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St. Gallon
12. März 1887.

Sïrditteften, 33au=
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®ra»eure, ©iirtler
Silfer, paftter,
Supferidjmtebe,
SUialet, ÏDlauret»

meifter.SDltc&antreï
Sattlet,Sd&mlebe,
©djIofîerSpengler
@dj>tetner, @tetn=

bauet, ÏSasnet te.
£ Iroltifle dEfäiter für die lUerlMi

mit bejonberer iBexiicïftctjtigung ber

^wtift im ^attbmcrf»
getnttsgtgtfitn unter fflitrattkung fttitneip Sunftljanlmmder u. |td)niftti.

ßrfc^eint je ©amftagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80.
gnjerate üO 6t4. ber lfpaltige spetitjeile.

IPod^enfprud]:
Arbeit gibt l\raftgefül)I,
3n biefem befielt uttfer ^örfjftes Pergnügen.

lit ifltrltgftititU its ftniiljits

anberen Schmiermitteln gegenüber ift
Don allen neueren Sd)riftftellern, welche

bic Reibung fpejiett bel)anbclt f»aben,

anertannt worben. Der bet Slnwcnbuug
beS ®rapt)itS fiel) ergebenbe gfeibungS»

Soëffigientift feljr flein unb bic bauernbe

SBirffamfcit biefcS SdjmiermittelS ift
fet}r erheblich, Diel größer als bic Don

irgenb einem Dele, ®rapf)it tuirb Doit

pi^c, Sälte, Dämpfen, Säuren u. bgt.

burdjaus nid)t angegriffen, id as man roeber Don Del nod)

fonftigen fetten behaupten tann.

Sind) mit ft erftereê gteid) gut unter ben Derfdjiebenftcn

23ebingungen in 33ejug auf SBärme, $eud)tigfeit tc. 33icle

unb forgfältig ausgeführte 8aboratoriumS=23erfud)e mit $rof.
îhm'fton'S ißrüfungSmafd)ine unb Erfahrungen in SBcrf«

flatten h«b«i gegeigt, baff für ben 3Wedmäfiigften ©ebraud)
bie ©rapt)itmaffe eine gewiffe Sorngröffe haben unb burd)=

auS Dollftänbig gereinigt fein muß. $n ^r Sftatur fommt
ber ®rap[)it nirgenbS in ber geeigneten $orm unb 9?ein»

heit Dor; feine natürlichen 23crunreinigungeti enthalten Stoffe,
bie burcljauS fd)äbtid) auf ißerminberung ber fReibnng ein»

roirfen. Die forgfältige SluSmahl, törnung unb 3"^erei«
tung bcS ©rapljitS als Schmiermittel ift eine Slufgabc,

loeldje Diel Uebung, mafd)inelle Einrichtungen unb reidje

Erfahrungen erforbert. Der Unterfdjieb gtnifdjen einem Doli»

fommeu reinen unb beinahe reinen ®rapt)it (biefer ift gän3»

T"g)

lid) ungeeignet für ©djmierungSgiDcde) fann Weber burd)
baS SlnSfchen, nod) burd) baS ©cfüf)l ermittelt werben.

$m trodenen ^uftaube wirb ber reine ®rapl)it pr Schmie»

rung Don Dampf» unb Suftplinber angewenbet, bagegen
I mit $ett gemifd)t für fdjwere Säger. 23cim Schmieren Don

Sagern werben bie fid) reibenben Dberfladjen fct)r balb mit
einem glänjcnb glatten Uebergug oerfehen, bie betreffenben
gfädjen gleiten bann aufeinanber mit äujferft geringer fRcibung.
23eim ©ebraud) für Sager, welche, wie man 31t fagen pflegt,
„warm" laufen, füllt ber ©raphit alle Ungleichmäffigfeiten
auS, weldje in ben Sagerpfannen 3111- Slbnüfcung unb ger»
reiben ber Dh"le Slnlaff geben unb werben fomit bie auf»
einanber glcitenben $läd)en glatt unb eben gemacht. Das
Schmiermittel ift übrigens fomol)l für ^»olg, als für 2Jfe=

tallfladjen überall, wo bie Dfeibung bcrfelben Derminbert
werben foil, gleid) gweefmägig 3U Derwenben. SBenn bie

311 fchmicrenben Säger locfer genug fittb, um bie feinen
©raphit=*!ßflödd)cn einbringen 3U föntien, fo wirb baS 2öarut»
laufen ber erftcren ganj Derhinbert unb biejenigen, wcld)e
fid) bereits erwärmt hatten, werben fid) wieber abfühlen.
Qu allen fällen, wo ber 3)îafd)inenbetrieb ein befonbereS

gutes Schmiermittel erforbert, wirb fid) ©raphit als hö'hft
nüglid) erweifen, wie 3. 23. für gufjlager, fRäberwerfe,
fd)were Sager, 23ettplatten n. bgl. Dem fei nod) hinsuge»

fügt, baff bie Slnwenbung beS ©raphitS als Sd)miermittel
für foldjc 3)îafd)incntheile, welche jeber geit frei gugcinglicf)
finb (wie 3. 23. ^ahnräber, ©erabführungeu, ©leitplattcn
unb 23aden), 3iuecfiiiäj3ig crfd)eint.

Scbweigerifcbe f)anbir>erfsmeifter! werbet für (Eure Reitling!

8t.
12. «Sri >S«7.
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Herallsgrgrbkn unlrr MitmirliUllg schweiz. Kunsthaniiwerker u. Teihuiker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. SV.
Inserate Lv Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
Arbeit gibt Araftgefühl,
Zu diesem besteht unser höchstes Vergnügen.

Die Uàlkyenhkit drs Grllsihits

anderen Schmiermitteln gegenüber ist

von allen neueren Schriftstellern, welche

die Reibung speziell behandelt haben,

anerkannt worden. Der bei Anwendung
des Graphits sich ergebende Reibungs-
Koeffizient ist sehr klein und die dauernde

Wirksamkeit dieses Schmiermittels ist

sehr erheblich, viel größer als die von
irgend einem Oele. Graphit wird von
Hitze, Kälte, Dämpfen, Säuren u. dgl.

durchaus nicht angegriffen, was man weder von Oel noch

sonstigen Fetten behaupten kann.

Auch wirkt ersteres gleich gut unter den verschiedensten

Bedingungen in Bezug auf Wärme, Feuchtigkeit :c. Viele
und sorgfältig ausgeführte Laboratoriums-Vcrsuche mit Prof.
Thnrston's Prüfungsmaschine und Erfahrungen in Werk-

stätten haben gezeigt, daß für den zweckmäßigsten Gebrauch
die Graphitmasse eine gewisse Korngröße haben und durch-

aus vollständig gereinigt sein muß. In der Natur kommt

der Graphit nirgends in der geeigneten Form und Rein-

heit vor; seine natürlichen Verunreinigungen enthalten Stoffe,
die durchaus schädlich auf Verminderung der Reibung ein-

wirken. Die sorgfältige Auswahl, Körnung und Zuberci-

tung des Graphits als Schmiermittel ist eine Aufgabe,

welche viel Uebung, maschinelle Einrichtungen und reiche

Erfahrungen erfordert. Der Unterschied zwischen einem voll-

kommen reinen und beinahe reinen Graphit (dieser ist gänz-

lich ungeeignet für Schmierungszwccke) kann weder durch
das Aussehen, noch durch das Gefühl ermittelt werden.

Im trockenen Znstande wird der reine Graphit zur Schmie-
rung von Dampf- und Luftzylinder angewendet, dagegen

l mit Fett gemischt für schwere Lager. Beim Schmieren von
Lagern werden die sich reibenden Oberflächen sehr bald mit
einem glänzend glatten Ueberzug versehen, die betreffenden
Flächen gleiten dann aufeinander mit äußerst geringer Reibung.
Beim Gebrauch für Lager, welche, wie man zu sagen pflegt,
„warm" laufen, füllt der Graphit alle Ungleichmaßigkeiten
ans, welche in den Lagerpfannen zur Abnützung und Zer-
reiben der Theile Anlaß geben und werden somit die auf-
einander gleitenden Flächen glatt und eben gemacht. Das
Schmiermittel ist übrigens sowohl für Holz, als für Me-
tallflächcn überall, wo die Reibung derselben vermindert
werden soll, gleich zweckmäßig zu verwenden. Wenn die

zu schmierenden Lager locker genug sind, um die feinen
Graphit-Pflöckchcn einbringen zu können, so wird das Warm-
laufen der ersteren ganz verhindert und diejenigen, welche

sich bereits erwärmt hatten, werden sich wieder abkühlen.

In allen Fällen, wo der Maschinenbetrieb ein besonderes

gutes Schmiermittel erfordert, wird sich Graphit als höchst

nützlich erweisen, wie z. B. für Fußlager, Räderwerke,
schwere Lager, Bettplattcn u. dgl. Dem sei noch Hinzuge-
fügt, daß die Anwendung des Graphits als Schmiermittel
für solche Maschincnlheile, welche jeder Zeit frei zugänglich
sind (wie z. B. Zahnräder, Geradführungen, Glcitplattcn
und Backen), zweckmäßig erscheint.

schweizerische Handwerksmeister! werbet fiir Eure Zeitung!
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